
BildeRbUCH









49ZU TABULA XLIX.
TUSSILAGO FARFARA. GEMEINER HUFLATTIG.

Oder Brandlattich, Rofshuf, BrufHattich, Erdkrone u. tw. gehört zur 2ten Ordnung der 
I9ten Klaße des Linneifchen Sexualfyftems, Syrgenefia polygamia fuperflua, deren Kennzei­
chen unfern Lefern nun gewiss bekannt feyn werden, wo nicht, fo verweifen wir fie auf die 
Befchreibung der Bellis perennis (B. i. S> 3$), In einem natürlichen Syfteme ift fie wohl am 
bellen zu den Strahlenblumeh zu rechnen. 4

Linne giebt uns als wefentlichen Charakter der Gattung den nackten Fruchtboden 
und die gleich grofsen etwas häutigen und der Scheibe gleichenden Schuppen des Kelchs und 
als wefentliches Kennzeichen unterer hier abgebildeten Art den dachziegelförmig bedeckten 
Blumenfchaft mit einer Blume und die etwas herzförmigen winkligen und gezahnten Blätter an.

Wir finden fie in thonigten und wäflerigten Boden nach Befchaffenheit der Witterung 
Vom Januar bis April iu der Blüthe.

Ihre perennirende, holzige und faferige mit Wolle bekleidete Wurzel kriecht unter 
der Erde weg und treibt gewöhnlich mehrere weisligte und wolligte Stengel, welche mit klei­
nen Blättchen oder Schuppen befetzt find, die wie Dachziegel auf einander liegen. Sobald die 
Blumen ausgebiüht haben und der Saame ausgeftreut ift, fterben die Blumenfchäfte ab und erft 
dann erfcheinen die Blätter, welche eine eckige, herzförmige einem Hufeifen ähnliche Ge- 
ftalt haben, auf eignen Stielen fitzen und neben den tiefem und breitem Einfehnitten noch fei­
ne Zähne haben. Ihre Oberfeite ift grün und glatt, die Unterfeite aber mit einer weiften Wol­
le überzogen. Die Blumen find gelb, fowohl im Strahl als in der Scheibe und fitzen gemein- 
fchaftlich in einem cylinderförmigen mit linienartigen Schuppen beletzten Kelch, der fleh ge­
wöhnlich zur Erde neigt, wenn die Blumen verblüht find.

Diefe Pflanze ift ein fehr läftiges Unkraut und wegen der fich fo fehr ausbreitenden 
Wurzeln fchwer zu vertilgen. Sie foll aber in Bruftkrankheiten als Arzneimittel angewen­
det, und zu Theeaufgüflen benutzt werden können. In einigen Gegenden Deutfchlauds wer­
den auch die Blätter gegeßen und in Schweden die Blätter als Toback geraucht. Wo es an 
Zunder und Feuerfchwamm fehlt, können auch die wolligten Blätter ftatt deflen gebraucht 
Werden.

Diefe Abbildung ftellt ungefähr die natürliche Gröfse dar. Die einzelnen Theile aber 
find durch Vergröfserungsgläfer gezeichnet.
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Fig. if Ein einzelnes weibliches Blümchen aus dem Strahl der Blumenkrone.

2» Ein Blümchen aus der Scheibe mit männlichen und weiblichen Gefchlechts- 
theilen.

3. Ein Saamenkorn mit einerjTederigen Haarkrone.

PAS DANE.

Ou Taconet appartient au fécond ordre de la I9te claffe duïyfteme fexuel de Linné, Synge- 
nefia Polygamia Superflua, dont les carafteres doivent etre fuffifamment connus de nos lefteurs. 
Dans le cas contraire nous les renvoyons à la defcription de la Marguerite (Bellis perennis) 
Vol. I. p. 33. Dans un fyfteme naturel il eft plus couvenable, de la ranger dans la claffe des 
fleurs rayonnées,

Linné nous donne comme caraftere effentiel du genre le germe nu, les parties uni­
formes un peu membraneufes et les écaillés du calice femblables au disque, et comme caraftere 
de celle que nous décrivons ici, la hampe avec une fleur aiant la forme d’un toit couvert de tui­
les, portant une fleur, les feuilles à peu près cordiformes, angulaires et dentelées.

Elle fe trouve dans les fonds argileux et marécageux et fleurit fuivant la température 
de la faifon depuis le mois de lanvier jusqu’ en Avril.

Ses racines perennées, ligneufes, filandreufes et couvertes de duvet, rampent fous 
terre et poufient ordinairement plufieurs tiges blanchâtres et cotonneufes, garnies de petites 
feuilles ou écailles rangées les unes fur les autres comme les tuiles d’un toit. Auffitot qu’elle 
a paffé fleur et que la graine eft tombée, les hampes meurent, et c’eft alors que les feuilles 
paroiiTent, qui font angulaires, cordiformes ayant à peu près la forme d’un fer de cheval et ont 
leur pédicule particulier. Les fegmens inegeaux plus ou moins larges et profonds, font éga­
lement finement dentelés. La partie fuperieure eft glabre et verte ; mais la partie inferieure 
eft couverte d’un duvet blanc. Les fleurs font jaunes tant dans leur disque que dans leur ra­
yons, et repofent ordinairement fur un calice de forme cylindrique, garni d’ecailles linéaires qui 
penche vers la terre, quand les fleurs font paffées.

Cette



-----— 5i ———-
Cette plante eft une mauvaise herbe difficile à détruire à caufe de la multiplicité de fes 

racines qui s’étendent fort au loin. On dit, qu’on peut remployer utilement dans les maladies 
de poitrine de la meme manière que le thé. Dans certains cantons d’Aliemagne on en mange 
les feuilles ; en Suede on s’en ferc en guife de tabac. Dans les pays où l’amadou ou l’agaric 
manquent, 1er feuilles cotonneufes peuvent en tenir lieu*

Cette gravure reprefente la plante à peu près de grandeur naturelle. Les parties dé­
tachées ont été deffinées à l’aide de la loupe ou microfcope.

Fig. I. Une fleur femelle détachée du rayon de la corolle.

2. Une fleur du disque avec les parties males et femelles*.

3, Un grain de femence avec une aigrette.

COMMON CLOTSFOOT.

belongs to the fecond order of the 19th Clafs of the fexual Syftem, (Syngenefia Polygamia 
fuperfluu) whofe Charafters being already known to our readers, we need not repeating them 
(See Vol. I. p. 339.) In the natural Syftem it takes its place among the vegetables with ra­
diated flowers*

The chamfter of the Genus, as ftated by Linneus confifts in the naked receptacle, 
the uniform fomewhat membranaceous Scales of the Calyx, equalling the Difk* Charafter of 
the Species: the imbricated Stalk bearing one Angle flower, the leaves heartfhaped, angulated 
and fomewhat dentated.

It grows in loamy watry Grounds, bloffoming from lanuary till April according to 
the different Warmth of the Seafon.

The root p^rennent, ligneous, fiberous and wooly creeps under Ground, and brings 
forth many whitifh and woolly Stalks befet with little leaves or Icales put upon one another, 
like tiles. As foon as the flowers decay, and the feeds are^ifperfed, the ftalks wither away, 
and then onlv appear rhe leaves , which are angulated, heartfhaped and fit on Angle pedicles. 
Their upper fide is green and fwooth, the inferior white and wooly.

G 2 The
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The flowrets both of the Radius as of the Difk are yellow, encompaffed in a cylin- 
dric calyx confifting of lineas fcales, and declining when the flower is witherd away.

In fields this fort of weed is very troublefome its fpreading root eluding allmoft all 
pains taken for its deftru&iom Phyficians employ its Infufions in different difeafes of the lungs. 
In fome parts of Germany the leaves are eaten, and in Sweden it is fmoaked like Tobacco* 
The wooly leaves may be ufed inftead of tinder Or fpunkf

The figure reprefents the plant nearly in natural Gze, but the Angle diffe&ed parte 
are magnified.

Fig. I. A female flowret of the radius^

2. An hermaphrodite flowret of the diffe.

?. A feed with its featherd beard.

ZU



53ZUTABULA L.
CUCUBALUS BEHEN. WEISSER BEHEN.

Unter andern auch Schamröslein, weiffer Wiederftofs und wild Seifenkraut genannt, ge­

hört zur 3ten Ordnung der loten Klaffe des Linneifchen Sexualfyftems, Decandria Trigynia und 
mufs alfo 3 Piftille und io Stamina haben. In den natürlichen Ordnungen rechnen fie Linne 
und Batfch zu den nelkenartigen Blumen (Caryophylleae).

Als Charakter der Gattung Cucubalus giebt Linne den aufgeblafenen Kelch, die 5 mit 
Nageln verfehenen Blumenblätter am Schlunde und die dreyfächerige Saamenkapfel an. Die 
hier abgebildete Art charafterifirt er durch den etwas kugelförmigen, glatten, geaderten Kelch, 
die dreyfächerige Saamenkapfel und die etwas nakte Rlumenkrone.

Wir finden diefen weiffen Behen fehr häufig an waldigten Hügeln, in Graswegen und 
an Hecken, und zwar in den Monaten May bis Augnft in der Blüthe.

Die krumme Wurzel diefer Pflanze liegt tief in der Erde und treibt glatte, runde 
Stengel, die etwas über der Wurzel auf der Erde wegkriechen, alsdann fich aber erheben, 
mehrere Fufs in gerader Richtung in die Höhe fchiefsen und fich oben in mehrere Aefte theilen. 
Die glatten, ey-lanzettförmigen Blätter ftehen einander gegenüber und umfaßen die Stengel. 
Die weiffen etwas niederhängenden Blumen fitzen zerftreut, jede auf ihrem eignen Schaft am 
Ende der Aefte des Stengels, welches in der botanifchen Sprache in einem Straufe oder in einer 
Rifpe (panicula) genannt wird. Ihr einblättriger Kelch ift fehr grofs, hat die Geftalt einer Blafe 
und ift mit purpurfarbenen Aederchen geziert. Die Blumenkrone befteht aus 5 Blättern, die in 
der Mitte einen gleichförmigen tiefen Einfchnitt haben. Ihre 10 Stamina find unter dem Frucht­
knoten befeftigt und die 3 Piftille ftehen auf demfelben»

Vom Nutzen diefer Pflanze läfst fich noch wenig fagen, wenn man nicht etwa den 
Stoff, den fie den Bienen zu Honig giebt, in Anfchlag bringen will. Man hat Verfuche ange- 
ftellt, auch Farbe aus ihr zu ziehen, allein diefe find nicht geglückt, In einigen Gegenden 
Deutfchlands hat der gemeine Mann das Vorurtheil, dafs eine gefährliche Krankheit könnte zur 
Entfcheidung zu Leben oder Sterben gebracht werden, wenn man dem Kranken das Kraut die*- 
fer Planze unter den Kopf lege,

Unfer beygefügtes Kupfer ftellt die natürliche Gröfse der Pflanze vor.

G 3 Fig. I*
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Fig. r. Eine Blume, von der man den Kelch niedergebogen hat*

2. Ein einzelnes Blatt der Krone nebft einem Staubgefäfse.

3. Der Fruchtknoten nebft den 3 Piftillen.

4. Die Frucht.

5. Diefelbe durchgefchnitten.

BEEN BLANC.

Ou CamîHet appartient au troifieme ordre de la dîx;eme claffe du Syfteme Sexuel de Linné 
Decandria Trigynia, et doit avoir trois piftilies et dix etamines. Linné amfi que Batich la ran­
gent dans l’ordre naturel parmi les fleurs caryophyllées, qui ont quelques rapports avec les 
oeillets.

Linné nous donne comme caraftere du genre Cucubalus le calice renflé, les cinq pé­
tales pourvus d’onglets à la gorge, et la capfule triloculaire.

L’efpece que nous décrivons ici eft carafterifée par le calice un peu arrondi, glabre 
et veiné, la capfule triloculaire et la corolle un peu nue.

On trouve le Beén blanc en grande quantité fur les collines boifées, dans l’herbe, 
dans les hayes ; Elle fleurit depuis le mois de Mai jusqu’en Août.

Les racines tortueufes de cette plante font très avant dans 1a terre et pouffent des ti­
ges rondes et glabres qui rampent fur la terre un peu au deffus de la racine, après quoi elles 
s’elevent et s’élancent dans une direftion droite à la hauteur de quelques pieds et fe divifent en 
differentes branches au fommet. Ses feuilles glabres, ovales et lanciformes font rangées par oppo- 
fition et embraffent la tige. Les fleurs blanches qui font un peu inclinées et feparés ont leur 
peduncule propre à l’extremité des branches de la tige qu’on appelle en termes botaniques le 
panicule ou le bouquet. Le calice monopetale eft fort grand et a la forme d’une vejïie, orné 
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de veines purpureufes. La corolle eft compofée de cinq feuilles profondément et uniforme, 
ment incifées au milieu. Les dix etamines font fous le germe et les trois piftilles desfus.

II y a" peu [de chofes à dire jusqu’ à prefent fur l’utilité de cette plante à moins qu’on 
ne compte le fuc qu’en recueillent les abeilles pour le miel. On a eflaïé d’en tirer des couleurs 
mais les effais ont été infructueux. Dans quelques cantons d’Allemagne le peuple a le préjugé 
qu’elle peut être employée dans une maladie dangereufe pour accélérer la crife à la vie ou à la 
mort en mettant les feuilles de cette plante fous la tête du malade.

Cette plante eft deflinée ici de grandeur naturelle.

Fig. i. Une fleur dont le calice eft abaiffé.

2. Une feuille feparée de la corolle avec une etamine.

Le germe et les 3 piftilles*

4* Le fruit ou la graine.

5. Le même coupé en deux.

SPATLING POPPLY OR BLADDER CAMPION.

Th. plant belongs to the third order of the 15th Clafs (Decandria Trigynia) having three 
Piftills, and ten Stamina. In the natural fyftems of Linne and Batfch it ranks with the Ca- 
ryophylleae.

Charafter of the genus: a tumid calyx, five Petala with nails at the mouth of the 
corolla, a trilocular capfula. Specific Charafter; the fmooth globular calyx, the triiocular 
Capfulaand almoft naked corolla*

It grows plentifully on buf hy hills and by hedges, bloflbming from May till Auguft.

The crooked roots ly deep in the earth, thriving fmooth round Stalks, which at firft 
creep on the ground and then mount up to the Heigth of fome feet, parting at the fummit in 
many branches. The leaves are finooth, oval, lanceslated oppofite one another, encompaffing 

the



——5$ —'
the ftalk. The flowers bent a little down, fit on fingle pedicles at the top of the branches, 
and form a burl h or panicula, The large calyx has the fhape of a bladder and is variegated 
with purplifh veins. The corolla has five petals flit deeply and uniformly in the midlt The 
ftamina fit beneath the germen bearing three Pilrils.

This plant is of little ufe, excepting the food it affords to bees. Experiments made 
for dying with it have had no great fuccefs. In tome parts of Germany the common people 
believe that the Crifis of fome dangerous difeafes may be haftened by butting this herb under 
the head of the patient.

The Plate fhews this plant in natural fize.

Fig. I. A flower, whofe calyx is bent down.

2* A Angle petalum with an Anthers .

3. The germen with three Piftills,

4. The fruit.

5. The fame differed.

■
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Od« rauhes Maufeohr, auch Vergissmeinnicht, wird in Linnes SexualSyftem unter der erften 
Ordnung der fünften Klaffe gefunden. In den natürlichen Ordnungen gehört diefe Pflanze 
nach Linne und Batfch zu den fcharf blättrigen Gewächfen (afperifoliae).

Den wefentlichen Charafter der Gattung Myofotis beftimmt nach Linne die präTentir- 
tellerförmige, fdriftheilige ausgerändete Blumenkrone, die äm Schlunde mit gewölbten Decken 
verfchloffen ift; den Charakter diefer Art beftimmt er durch die glatten SaamenkÖrner und die 
hart Schwieligen Spitzen der Blätter. Ihr Wohnort ift eigentlich trockner Boden, Ackerland 
und Landftrafse+

Obgleich Linne und der gröfste Theil der Botaniker die an den Bächen und Gräben 
wachfende Vergissmeinnicht, MyoSotis Scorpioides paluftris, als eine Spielart diefer Myof. Scorp. 
arv. angeben, deren Verschiedenheit durch den feuchten Boden erzeugt fey, So haben doch 
neuere Untersuchungen dargethan, daSs Sowohl die äuSsere Geftalt als auch der Bau der einzel­
nen Theile ganz verschieden find und fie daher wohl mit gröfserm Recht als zwey ganz ver* 
fchiedene Arten dieSer Gattung zu betrachten find.

Die kleine Schwache äftige Wurzel ift jährig und treibt gewöhnlich mehrere gerade 
äftige, eckige, rauhe, mit Scharfen Härchen befetzte, etwa ein Fufs hohe Stengel, die ebenfalls 
mit Scharfen Blättern befetzt find. Die Wurzelblätter und untern Stengelblätter find etwas ey­
förmig und ftumpf, die obern ey- lanzettförmig. Die Biumenftiele befinden fich an den Spiz- 
zen der Aefte und Zweige und find ganz gekrümmt, daher die Pflanze wahrscheinlich den 
Namen Scorpioides erhalten hat. Die Sehr Schönen Blümchen haben jede ihren eignen Stiel 
und beftehen aus einem rauhen Kelche, der an der Grundfläche bauchig, oberwärts aber zu- 
fammengezogen ift, und einer himmelblauen Krone mit einem gelben Schlunde. Die Staubge- 
fäSse find kürzer als die Röhre der Blumenkrone, fitzen in dem Schlunde derselben feft und find 
faft noch einmal So lang als das Piftill. Die Saamen find eyförmig, zuSammengedrückt, etwas 
dreyeckig und Sehr glänzend. Wir kennen keinen Vortheiü den uns diefe Pflanze bringt, denn 
fie wird nicht einmal vom Vieh, etwa nie Ziegen ausgenommen, gefreffen.

Fig. i. Ein von einander gebogener Kelch von oben.

IL B. 3. H. H t. Der-
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S. Derfelbe mit der Blume.

3. Eine offene Blumenkrone von oben.

4. Eine von einander geth eilte Blumenkrone mit den in der Röhre derfelben befeftig. 
ten Staubgefäfsen.

5. Der Fruchtknoten mit dem kurzen und ftumpfharbigten PiftUl*

SCORPIONE DES CHAMPS

La Scorpîane des’champg oureille de Souris fe trouve à la première Kseftion de la cinquième 

claffe du fyfteme sexuel de Linné. Dans Tordre naturel cette plante appartient d’après Linné 
et Batfch à la famille des Bouraginées (afperifoliae) qui ont les feuilles rudes au toucher.

Le cara&ere propre du genre Myofotis^l'après Linné eft la fleur en forme de fouscou- 
pe, la corolle divifée en cinq parties echancrées et fermée à la gorge d'une maniéré convexe. 
Il donne comme caraétere de l’efpece les graines glabres et la peinte des feuilles’dures et ai­
gues. Elle croit ordinairement dans les lieux fecs, dans les terres labourables et grands 

, chemins-

Quoique Linné et la majeure partie des botaniftes regardent la feorpione des marais 
qui croit fur les ruiffeaux et dans les foffés, comme une variété de la Scorpione des champs, et 
qu’ils prétendent que la différence eft démontrée par l’humidité du fol, de nouvelles recher­
ches ont neanmoins prouvé que la figure extérieure et la ftruéture de fes parties font totalement 
différentes; qu'ainïi il faut les regarder avec plus de raison comme deux efpeces entièrement 
diffèmblables,.

La racine foible petite et chevelue eft annuelle et pouffe communément pîufieurs 
tiges droites, branchues, anguleufes et rudes, d’un pied d’hauteur, qui portent des feuilles 
velues* Les feuilles de la racine et les feuiles inferieures de la tige font émouf- 
fées et de forme à peu près ovales. Les feuilles fuperieures font ovale® et lancéolées. Les 

pedun-
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peduncules font à l’extfemité des branches divifés en deux et entièrement recourbés, ce qui 
vraifemblablement a fait donner à cette plante le nom de Scorpioides* Les fleurs charmantes 
ont chacune leur propre rpeduncule et font compofées d’un calice chagriné, renflé dans fa bafe 
et reuni dans fa partie fuperieure; et d’une corolle bleu de ciel, dont la gorge eft jaune* Les 
étamines plus petites que le tuyau de la corolle, pofent fur fa gorge et ont presque deux fois 
la longueur du piftiL Les femences de figure ovale font très comprimées,glabres et pour ainfî 
dire, triangulaires. Nous ne connoifîbns aucune propriété à cette plante, car les chevres ex­
ceptées, le bétail n’en mange pas.

Fig. !• Un calice feparé et recourbé d’en haut.

2. Le même avec fa fleur.

3, Une corolle ouverte par en haut

4. Une corolle partagée avec les étamines appuyées fur le tuyau.

5. Le germe avec le piftil et le ftigmate court et émouffé.

FIELD - MOUSE-EAR, SCORPION-GRASS OR GERMANDER.

Jn the fexualSyftem it is one of the firft Order of the fifth Clafs (Pentandria Monogynia,) In the 
natural Claflifications of Linne and Batfch it is reckoned among the Afperifoliae.

Generic Chara&er: The corolla falverfhaped (hypocrateriformis) five-fold flit, and 
emarginated, with its mouth fhut up and convex. Chara&er of the Species: the fmooth feeds 
and the hard callous extremities of the leaves.

Though Linneus and many other botanifts mention theMyofotis fcorpioides palufiris 
as a Variety of our plant, viewing their different fhape only for the effeft of the foil, it may* 
be fhewn by a proper companion, that thefe plants differ both by their external fhape as 
by the ftrufture of their Angle parts. Therefore it is proper to feparate them as two different 
fpecies.

The fmall thin and fibrous root, is of only one year’s duration, and brings forth 
many ftraight, branchy ftalks, coarfe, hairy, angulated, growing to the height of one foot.

H 2 The
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The leaves are rough and hairy* Thofe coming firfl: at the root and at the undermoft part of 
the ftalk are ovated and blunt: the uppermoft ovato-lanceolated. The pedicles ftand at the 
top of the ftalks and branches, being bent downwards. Each of the flowers has its own pedi­
cle and are compofed of a rough calyx, inflated at the bottom, narrow at its upper part, and a 
fkycoloured corolla with a yellow Mouth. The ftamina are fhorter than the tube of the co­
rolla, and fattened on its mouth. The Piftil has but half the length of the ftamina. The feeds 
are oval, compreffed, triangular, fmooth and fhining.

There is no ufe made of this plant. Even Cattle does not like it, goats excepted*

Fig. i. The calyx bent afunder and viewd from above.

2. The fame with the corolla.

3. A full grown Corolla from above.

4. A differed corolla with the Antherae fitting on it*

5. The German with its fhort and blunted PiftiL

ZU
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CONVALLARIA MULTIFLORA. VIELBLUEHENDE ZAUKEN

Od« Weis wurz, finden wir in den Monaten May bis Julius in kleinen Gehölzen und Gebü- 
fchen häufig in der Blüthe. Sie gehört zur erften Ordnung der fechften Klaffe des Linneifchen 
Sexualfyftems, und wird von Batfch in feinen natürlichen Ordnungen zu den Hyacintbenarten 
gerechnet. Den wefentlicben Charakter der Gattung beftimmt nach Linne die fechsfpaltige 
Krone und die fleckige dreyfächerige Beere, fo wie den Charakter unferer Art die abwechfelnden 
den Stiel umfaßenden Blätter, der runde Stengel und die vielblumigen aus den Winkeln zwi- 
fchen Blatt und Stengel hervorgehenden Blumenftiele*

Die perennirende, weifle, etwa einen Finger dicke, knotige Wurzel läuft quer 
durch die Erde und treibt runde etwa I bis ij Fufs lange Stengel, welche der ganzen Länge 
nach mit Blättern befetzt find. Die Blätter find grofs, eyförmig und am Rande ganz glatt und 
in der Länge mit ftarken Furchen durchzogen. Nach dem vorher angegebenen Charakter des 
Linne füllten fie den Stengel umfaßen, amplexicaulia feyn, allein bey genauerer Unterfuchung 
findet man doch einen kleinen Blattftiel, der fehr flach ift und fich um den Stengel herum- 
fchmiegt. Die BlumepfHele kommen aus den Winkeln zwifchen dem Stengel und den Blättern 
hervor und tragen gewöhnlich jeder 3 bis 4 Blümchen, welche keinen Kelch haben und aus 
einer weiflen vielblättrigen, röhrenförmigen Krone mit einem fechsfpaltigen, zurückgeboge­
nen grünlichen Rande beftehen. Die 6 Staubgefäfse, welche aus pfriemenförmigen etwas rau­
hen Staubfäden und länglichen Staubbeuteln beftehen, find in dem Blumenblatte befeftigt. In 
der Grundfläche des Blumenblattes befindet fich der kugelförmige Fruchtknoten nebft dem 
Stampfe!, welcher fich in einer runden Narbe endiget Aus dem Fruchtknoten bildet fich her­
nach der Saamen, welcher in einer fchwarzblauen dreyfächerigen Beere beftehet.

* ' 1

In Theurungszeiten foll aus den Wurzeln diefer Pflanze Brod gebacken feyn.

Fig. i. Die einblättrige Blume, nebft den mit der Röhre verwachfenen 6 Staubgefafsen 
und dem PiftilL

x Der Fruchtknoten nebft dem Piftil und der runden Narbe befonders gezeich­
net.

H 3 3. Die
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j. Die aus dem Fruchtknoten ausgebildete Frucht , welche aus einer fchwarzblauen 
Beere befteht, die drey Saamenkörner verfchliefst«

GRAND GENOUILLEI

Vzette plante eft en pleine fleur depuis le mois de May jusqu9 en Juillet et Te trouve dans les 
taillis et dans les brouffailles; elle appartient au 1er ordre de la fixieme claffe du fyfteme fexuel 
de Linné, et Batfch dans fon ordre naturel la met dans la claffe des Hyacinthes ou plantes bulbeu- 
fes. Linné donne comme cara&ere effentiel du genre la corolle hexapetale, les baies triangulai­
res et tachetées, et comme caractère de celle que nous décrivons, les feuilles alternes entou­
rants la tige ronde, les peduncules fortants des angles entre la tige et la feuille, et garnis de 
fleurs nombreufes. La racine perennée blanche noueufe à peu près de la groffeur d’un doigt 
court tortueufement en terre et pouffe des tiges rondes d’un pied à dixhuit pouces de longueur 
qui fe couvrent enfuite de feuilles dans toute leur étendue. Les feuilles font grandes, ovales, 
glabres et fortement fillonnées dans leur longueur. D’après le caractère ci - deffus énoncé de 
Linné elles doivent être aœplexicaules, c’eft à dire embrafer la tige, mais en l’examinant plus 
particulièrement, on trouve, que la feuille a une petite queue plate qui s’unit à la tige princi­
pale. Les peduncules fortent entre la tige et les feuilles, et portent ordinairement trois à 
quatre petites fleurs qui n’ont point de calice et font compofées d’une corolle blanche à plu- 
fieurs feuilles, ayant la forme d’un tuyau avec un bord vert recourbé et divifé en fîx. Les fix 
étamines compofées de filets fubulés un peu raboteux ou chagrinés et d’antheres allongées, 
pofent fur le petale. Dans la bafe de ce dernier fe trouve le germe de forme ronde et le piftil 
terminé en ftigmate arrondi. La femence provient du germe, confifte dans une baie triangu­
laire, d’un bleu foncé.

Dans les tems de difette la racine de cette plante eft propre à faire du pain*

Fig. i, La fleur monopetale avec les fix étamines et le piftil reuni au tuyau.

2. Le
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Le germe avec le piftil et le ftigmate cylindrique deffiné fepare- 
ment

3. Le fruit confinant en une baie qui contient" trois graines.

FLOWERED SOLOMON" S SEAL

This plant bloflbms from May till July and grows in little woods and groves. It is placed 

in the first Order of the fixth Clafs (Hexandria Monogynia) but in the natural System it 
belongs to the Hyacinths.

Generic Character: the fixfid Corolla and the fpotted trilocular berry. Character of the 
Species: the leaves alternately embracing a round Stalk, and the Flowerstalks multiflorous co-? 
ming forth from the angles betwixt the leaves and main Stalks.

The root is perennant, white and knotty. It runs horizontally beneath ground and pro­
duces round stems of the length of one Footer one and a half, befet throughout with great 
leaves oval, fmoothedged and furrowed longitudinally. According Linneus’s defcription they 
encompafs the Stalk (amplexicaulia), but by nicer examination they are found to fit on very 
fhort pedicles, which, being flat, apply themfelves clofely to the Stalk. The fiowerstalks 
coming for:h betwixt the main Stalk and the leaves, bear each of them three or four flowers,, 
without calyxes, reprefenting only a white monopetalous tubuliform Corolla with a fixfid 
greenifh and reclined edge. There are fix ftamina fixed to the corolla, each of whom has a 
punchionlike rough filament, and a longifh Anthera. The bafis of the Corolla contains a glo­
bular Ger men with its piftil ending with a round ftigma. In the Germen is formed the feed 
encompaffed in a darkblue trilocular berry.

•

The root of this plant has been recommended for preparing a fubfidiary meal and 
bread in times of famine-

Fig. 1.
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Fig. I. the monopetalous flower flit up, with the ftamina faftened on it and the 
Piftil.

. .• - i 4
2. The Germen with the Piftil and the round Stigma.

3. The fruit formed out of the Germen, confifts of a darkblue berry containing 
three feeds*

ZU
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CYN0GL0SSUM OMPHALOIDES. KRIECHENDE 

HUNDSZUNGE.

Wir nehmen hier eine zwar nicht einheimiich Deutfche, dennoch aber jetzt durch Cultur 

ziemlich verbreitete, fchöne Pflanze auf, die man häufig in Gärten finden kann. Ihr allgemein 
angenommener deutfche Name ift mir nicht bekannt; der oben angezeigte fcheint mir aber der 
beftimmtefte und paffendfte. Sie gehört zur erften Ordnung der ^ten Klaffe im Linreifchen 
Sexualfyftem und wird in den natürlichen Ordnungen fowohl Linne’s als des Henn Batfch zu 
der Familie der fcharf blättrigen Gewächfe gerechnet. Den wefentlicben Charakter der Gat­
tung Cynogloffum, zu welcher fie. gehört, beftimmt nach Linne die trichterförmige Krone, 
deren Schlund durch eine gewölbte Decke gefchloffen ift, und die zufammengedrückten Saamen, 
welche an dem in der Mitte befindlichen Staubwege befeftigt find. Unfere Art unterfcheidet 
er durch ihr Kriechen und die herzförmigen Wurzeiblätter,

Ihre Blüthzeit ift der Monat April.

Die Wurzel dauert mehrere Jahre fort, ift mit haarigen Fafern befetzt, und kriecht 
unter der Erde fort. Der gröfste Theil der Blätter kommt aus der Wurzel, und haben eine 
herzförmige Geftalt, diejenigen ausgenommen, welche am Blumenftiel fitzen, bey denen wir 
eine mehr eyförmige Geftalt bemerken. Erftere ftehen auf langen Stielen, die ungefähr einen 
Zoll lang über der Erde in dachziegelförmigen Schuppen eingefchloflen oder zufammen gehal­
ten werden. Die fchönen blauen Blümchen haben einen mit der Krone ausdauernden Kelch. 
Die einblättrige, regelmäfsige Krone mit abgerundeten Rande hat $ fehr wenig vertiefte Ein- 
fchnitte, die mit 5 weiffen Linien bezeichnet find* Die 5 Stamina find an der Röhre derfelben 
befeftigt und zwar die Antheren unter dem obern Rande der Röhre verborgen. Das Piftill 
ruht zwifchen 4 Fruchtknoten und befteht aus einem kurzen Griffel, auf dem fich eine halb­
mondförmige Narbe befindet.

Sie wird von einigen Aerzten als ein reinigendes Wundmittel empfohlen, indeffen 
ift fie noch nicht allgemein in den Apotheken verbreitet.

II. B. 3. H. I Die
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Die Abbildung ftellt die Pflanze in der natürlichen Gröfse vorj die einzelnen Theile 
der Blume find aber durchs Vergröfserungsglas gezeichnet

Fig. i. Ein durchgetheilter Kelch nebft dem Fruchtboden und PiftilL

2. Eine durchgefchnittene Blumenkrone nebft den 5 Staubgefäfsen;

CYNOGLOSSE OMPHALOIDES.

La Cynogloffe omphaloides ou rampante "ne croît pas en Allemagne, quoiqu’ elle y foit très com< 

mune aujourdhui par la culture. Elle eft très multipliée dans les jardins et appartient^ 1er Or­
dre de la cinquième clafle du Syfteme Sexuel de Linné. Dans l’ordre naturel Lmné & Batfch 
la rangent dans la famille des Bouraginées» Le caractère effentiel du genre Cynoglollum au­
quel elle appartient, eft déterminé par la corolle en forme d’entonnoir dont la gorge eft fermes 
par une couverture convexe, par les fem en ces comprimés qui ne font reunies au ftyle que dans 
leurs parties inferieures. Linné jdiftingue celle que«. nous décrivons ici par le rampement de la 
plante et les feuilles de racine cordiformes.

Elle fleurît au mois d’Avril. La racine qui vegete plufieures années eft garnie de fibres 
capillaires et rampe fous terre. La majeure partie des feuilles partent de la racine, elles font de for­
me cordiforme, excepté celles du peduncule qui font d’une forme plus ovale. Les premières 
pofent fur de longues queues d’un pouce de longueur à peu près hors de terre et font 
couvertes et enveloppées d’ecailles en forme de tuiles. *

Les jolies fleurs ont un calice perfiftant fa corolle monopstale et réguliers abords 
arrondis avec cinq légers fegmens peu profonds et marqués par cinq rayes blanches» Les cinq 
étamines font attachées au tuyau et les anthères couvertes fous les bords fuperieurs du tuyau.

Le
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Le piftil eft placé entre quatre germes et confifte dans un ftyle court fur lequel on apperçoit un 
ftygmate de la forme d’une demie lune.

Elle eft recommandée par quelques médecins comme un dépuratif dans les playes ou 
bleffures. On ne la trouve cependant pas communément chez les apothicaires.

La gravure reprefente la plante de grandeur naturelle, mais les parties ifolées de la 
fleur ont été deffinées à la loupe.

Fig. i. Un calice divifé en deux avec le réceptacle et le piftiL

2. Une corolle coupée en deux avec les cinq étamines*

CREEPING HOUNDSTONGUE OR GARDEN GERMANDER.

^Though this plant is no native of Germany, we mention it here for its pretty flowers, which 

are one of the Ornaments of our Gardens. It belongs to the firfl: Order of the fifth Clafs in the 
fexual Syftem, and Linneus as well asBatfch have brought it to the natural Family of roughlea­
ved Plants (Afperifoliae).

Generic Character: a funnel - fhaped Corolla with a vaulted mouth: fiat’feeds, fixed 
to the piftil ftanding amidfl: them. Specific Chara&er: the creeping of the plant and the heart- 
formed radical leaves.

The time of its bloffoming is the month April.

The rootis perennant, ’covered with hairy fibres and creeps beneath ground. The 
moft part of the leaves ifTue from the root and are heartfhaped: thofe fitting on the f ower- 
ftalk are of an oval figure. The former have long pedicles furrounded at an Inches Height above 
Ground with imbricated fcales. The fkycoloured Lowers have a Calyx Handing as long as 
the Corolla, which is monopetalous and regular having five flight notches marked with a like

I 2 number
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number of white lines. The five ftamina are fixed to the’ tube of the' corolla, their Antherae 
being covered by the upper brim of the tube. The piftill ftands in the midft of four Germina, 
and its fhort Style terminates with a femilunar Stigma.

Some phyficians have praifed this herb as a deterfive for wounds, but it has not yet 
been introduced in Apothecaries Shops.

The figure reprefents it in natural fize; the Angle parts of the flower are drawn as 
viewed through the magnifier.

Fig. i. A- Calyx flit afunder with its receptacle and the pifiil, 

2. A. Corolla cut afunder with the five Stamina.

ZU
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ZU TABULA LIV.
T E U CRI UM S C O R OD O N IA. SCORODONIE,

Oder Waldfcordienkraut, ift von Linne im Sexualfyftem unter' die’ erfte Ordnung det T4ten 
Klaffe Didynamia Gymnofpermia gebracht, welche die Blumen mit 2 langen und 2 kurzen 
Staubgefäfsen enthält und deren Saamen keine Kapfeln haben. Weil die Blumen rings um den 
Stengel in Geftalt eines Quirls fitzen, fo rechnen fowohl Linne ak Batfch fie in ihren natürli­
chen Ordnungen zu der Familie der Quirlblumen (Verticillatae).

Ihr Standort ift auf fandigen Anhöhen und ihre Blühzeit in den Monaten Junius, 
Julius und Auguft.

Der Hauptchara&er der Gattung nach Linne ift die Oberlippe der Blumenkrone, wel­
che von unten bis dahin, wo die Stamina hervorkommen, in zwey Theile getheilet ift. Neuere 
Botaniker wollen diefes nicht die Oberlippe nennen, fondern charafterifiren fie durch den Man­
gel der Oberlippe, an deren Stelle fich eine von einander gefperrte Spalte befinde. Indeffen 
diefes beruht allein nur auf den Ausdruck.

Unfere hier abgebildete Art charakterifirt Linne durch die herz - und fögefö'rmigen, 
und geftielten Blätter, durch die an den Seiten fitzenden Trauben und den aufgerichteten 
Stengel.

Die mehrere lahre ausdauernde Wurzel' diefer Pflanze ift etwa fo dick wie ein Pfei- 
fenftiel, liegt quer unter der Erde und fchiefst mehrere fadenförmige Aeftchen in diefelbe hin­
ein. Unmittelbar aus ihr treibt ein aufgerichteter zottiger Stengel, der anderthalb Fufs und 
noch darüberhoch wird. Er iftmitey-herzförmigen, etwas ftumpfen, zottigen, runzlichen und 
fägeförmigen Blättern befetzt, welche auf eignen Stielen fitzen und einander gegenüber fte- 
hen. Die den Blumen am nächften flehenden Blätter find ganz fchlicht und klein. An den 
Spitzen und Seiten des Stengels fitzen die fogenannten Trauben, welche oft 2 Finger lang und 
der Länge nach mit kleinen Blümchen, die fich alle nach einer Seite neigen und derem jedes ein 
Nebenblatt hat, bekleidet find. Jedes diefer Blümchen fitzt auf einem kleinen einfachen Stiele,, 
hat einen glatten Kelch mit 5 Einfehnitten und eine röhrige Krone mit einer fehr grofsen Un­
terlippe und kleiner Oberlippe,

I 3 Ehedem
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Ehedem ward fie in der Arznei gebraucht, allein heut zu Tage pf!egt man fich ihrer 
wenigftens in Deutfchlaud nicht mehr zu bedienen.

Die Pflanze ift in ihrer natürlichen Grörse vorgeftellt.

Fig. I. Die rachenförmige am Grunde krummröhrige Blumenkrone mit dem Nebenblättchen.

2. Eine B’umenkrone mit den vier Staubgefäfsen und zurückgefchlagener oberer 
Lippe.

3. Der zertheilte Kelch mit dem vierfpaltigen Fruchtknoten.

4* Der vierfpaltige Fruchtknoten mit dem Griffel, welcher die zwey auswärtsge­
bogenen Narben trägt.

SAUGE SAUVAGE.

Linné place cette plante dans fon fyfteme fexuel au 1er ordre de la I4tne claffe, Didynamîa 

Gymnospermia, qui contient les fleurs avec deux longues et deux petites étamines, dont les femen- 
cesfont fans capfules. Parceque les fleurs font autour de la tige en forme d’anneaux, Linné ainfi 
que Batfch dans leurs ordres naturels la rangent dans la famille des verticillées.

Les lieux qui lui font propres, font les hauteurs fablonneufes, où elle fleurit en Juin, 
Juillet et Août.

Le caractère principal du genre eft d’après Linné la levre de la corolle divifée en deux 
depuis la partie inferieure jusqu’ aux étamines. Les botaniftes modernes n’y admettent point 
la levre, mais ils la caraéterifent par le defaut de la levre à la place de la quelle fe trouve une 
fente evafée. Au refte tout cela ne différé que parles termes.

Linné carafterife celle que nous décrivons ici par les feuilles cordiformes à dents de 
fcie et à queues , par les grappes des cotés et la tige montante,

La racine de cette plante perfifte quelques années et eft à peu près de la groffeur d’un 
tuyau de pipe, rampe fous terre et pouffe plufîeurs branches filiformes. Il en fort immédiate- 

ment







ment une tige droite et velue d'un pied et demi de haut et même d’avantage, qui eft garnie de 
feuilles ovales, cordiformes, un peu emouflees, ridées, dentelées, velues avec leurs 
propres queues. Les feuilles qui avoifinent le plus les fleurs, font petites et découpées en forme 
d’ailes* Au fommet et au coté de la tige font les grappes qui ont deux doigts de longueur, et 
font garnies de petites fleurs toutes rangées du même coté. Elles ont chacune une feuille flo­
rale ou braétée, un pédicule particulier, le calice glabre découpé en 5 fegmens et la corolle fiftu- 
leufe avec une grofle levre inferieure et une petite fuperieure.

On l’employoit autrefois dans la medecine mais aujourdhui on n’en fait aucun ufage 
particulièrement en Allemagne.

Fig, i. La corolle fiftuleufe avec la feuille florale.

2. La corolle divifée pour faire voir les quatres étamines.

3. Le calice découpé avec les quatre femences nues.

4. Les quatre graines avec le piftiL

WOOD-SAGE.

Tn the fexual Syftem this plant belongs tho the firfl: Order of the fourteenth Clafs (Didynamia 

Gymnofpermia)* Its flowers fitting whirl-like around the Stalk, Linneus, and Batfch have 
aifigned it to the natural family of the verticillatae.

It likes gritty hills and bloflbms from June till Auguft.

Generic Character; the upperlip of the corolla flit in two parts from beneath to that 
place where the Stamina come forth* Other botanifl: parting from this Linnean definition, have 
put in its place the want of an upperlip, and inftead of this a cleft.

Specific Character J leaves heartfhaped, dentated, fitting on pedicles: cluftry flowers 
fitting atone fide; the main fialk ftanding upright*

The
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The perennant root has nearly the thicknefs of a quill; it creeps horizontally and pro­
duces many little fibrous branches penetrating deeper in the earth. Immediately of it fprings an 
upright fbaggy ftalk to the height of one foot and a half, befet with oval, heartfhaped, blunt, 
fhaggy wrinkled and ferrated leaves, who fit on proper pedicles one againft the other. The 
leaves neareit to the flowers are very fmall and fimple. At the top and fides of the main Stalk 
are fixed the flower- fpikes or clufters, which have lometimes the length of two fingers. They 
confift of a great deal of flowrets, difpofed longitudinally and bent towards one fide only. Each 
of them has its ftipula or little leaf at its bottom, and fits on a fmall pedicle. The calyx is 
fmooth five - flit, the corolla fhews a very great underlip, and a fhort upperlip.

In former times it was ufed in phyfic: but now it is antiquated; at leaft in 
Germany.

In our Plate this plant is drawn in natural fize.

Fig. I. the Corolla with its little leaf. —

2. the fame flit afunder and bent downward Tor bringing at view the Stamina.

3. The calyx flit afunder with the feeds at its bafis.

4. The Piftill.






